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Phonetisches .
1 . Abschnitt .

Allgemeines.
Die Artikulationsbasis ist im wesentlichen die allgemein

norddeutsche . Sie unterscheidet sich von der Soester Mundart 1)
nur durch geringere gutturale Färbung und durch vermehrte
Zungenaktion . Bei den für die Pa . M . besonders chrakteristi -
schen Lauten a , 6 , o tritt die Zunge aus ihrer gewöhnlichen
schlaffen Haltung in eine straffere und gespanntere ; der Mittel¬
rücken ist gehoben und die Spitze ein wenig rückwärts nach
oben gezogen . Hierdurch erhält der Dialekt geradezu einen
alveolar -palatalen Charakter und scheidet sich scharf von den
angrenzenden Mundarten . Der Briloner Dialekt verschiebt die
Indifferenzlage noch weiter nach vorn , so daß man ihn als fast
rein alveolar ansprechen kann .

Der exspiratorische Akzent ist stärker als im nhd.
und bewirkt die Brechung fast aller langen und vieler kurzen
Vokale . Aus diesem Umstande erklärt sich auch der besondere
musikalische Charakter unserer Ma . Er erinnert in keiner
Weise an die bergischen oder rheinländischen Dialekte , steht
auch hinter der münsterländischen Mundart zurück , da er bei
oberflächlichem Hinhören abgerissen und zerhackt erscheint .
Gleichwohl ist er nicht so monoton wie Holthausen von der
Soest . Ma . behauptet 2) . Der Modulationsumfang, der in der ge¬
wöhnlichen Sprechlage bis zur Quinte reicht , steigt in der aus¬
drucksvollen Rede bis zur Oktav . Um ein ungefähres Bild
von dem musikalischen Akzent zu erhalten , ist ein kurzes
Zwiegespräch im Notensystem fixiert worden . Dabei braucht

’) F . Holthausen , Die Soester Mundart . Leipzig 1886 . S . 2f.
2) F . Holthausen a . a . 0 . S . 2f.



6 Phonetisches.

wohl kaum erwähnt werden , daß dieses System viel zu schwer¬
fällig ist , um ein getreues Abbild der musikalischen Fülle einer
Sprache zu geben , da dieselbe im chromatischen Wellenschlag
dahinfließt und bei einer Fixierung in Noten nur annähernd in
den Endpunkten festgehalten werden kann . Die absolute Ton¬
höhe konnte bei der Darstellung gleichfalls nicht in Betracht
gezogen werden .
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2 . Abschnitt .
Übersicht über die Laute und Lautzeichen .

I. Vokale .
1 . Die einzelnen Vokale .

a) palatale .
o = offener e-Laut , zwischen nhd . ae und e liegend , jedoch

dem e näher verwandt . Er entspricht fast dem engl , a
in man . Die Lippen sind leicht gerundet , die Zunge ist im
Mittelrücken gehoben , die Zungenspitze berührt leicht die
unteren Schneidezähne .

e = nhd . e in recht .
o = ganz offener ö -Laut , dem ob im frz . coeur entsprechend ;

geringe Zungenwölbung und gerundete , eingezogene Lippen¬
stellung.

y = nhd . ü in lügen.
>/ = Mittellaut zwischen o und y . Er entsteht durch Aussprachedes 0 bei der Mundstellung des y.
i = nhd . i in Kind .
ce = e im frz. pere .
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